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Gründungsversammlung des Landesmehzuchls- 
beirales.

Am 17. M a i  fand im L an d tagssaa le  in Laibach die g rü n ­
dende V ersam m lung  des Landesviehzuchtsbeirates unter großer B e ­
teiligung seitens der Viehzüchter und der Vertreter der Viehzucht­
genossenschaften statt. Auch a u s  dem Gottscheer Gebiete w aren  12  
V ertre ter erschienen. D e r  L a n d esh au p tm an n  v. 8 u k l j e  betonte in 
seiner Eröffnungsrede, daß die krainische Viehzucht noch ein weites 
Tätigkeitsfeld vor sich habe. D a s  Land habe sich die H ebung  der 
Viehzucht zur wichtigsten Aufgabe gemacht.

D e r  Referent, Landes-M oikerei-  und Tierzuchtinfpektor L e g -  
v a r t ,  erstattete sodann eingehenden Bericht über die einschlägigen 
F ra g e n ,  a u s  dem w ir  das  Wesentlichste mitteilen.

D a s  Land K ram  soll in drei Viehzuchtgebiete eingeteilt werden, 
und Zwar O berkrain , J n n e rk ra in  und Unterkrain. F ü r  O berkra in  
wurde die P in z g a u e r  (M öll ta le r )  Rasse bestimmt, für Jn n e rk ra in  die 
S im m e n ta le r ,  für Unterkrain (Gotlschee) d a s  a l p i n e  G r a u v i e h : ,  
die M ü rz ta le r - ,  M u rb o dn e r - ,  M on ta foner - ,  A l g ä u e r -  und  braune 
Schweizerrasse. I n  allen diesen Zuchtgedieten darf  künftighin nur 
die hiefür bestimmte Rasse gezüchtet, bezw. dürfen n u r  S t ie re  dieser 
Rasse lizenziert und in V erw endung  genommen werden. B e i  der 
A lgäuer  Rasse w urde betont, daß sie genügsam und gegen Krank- 
heitszustände widerstandsfähiger sei und daß die Kühe reichlicher 
Milch geben a l s  das  andere alpine Grauvieh..

D e r  Landesausschuß hat demnach einen guten G riff  getan, 
daß fü r Gottschee (Schalkendorf, A ltlag , M ösel, Rieg) bereits fünf 
S t ie re  dieser Rasse an  die betreffenden Genossenschaften abgegeben 
wurden. F ü r  d a s  Gottscheer Gebiet w urden wegen des leichteren 
Viehschlages auch leichtere S t i e re  gewählt  a l s  z. B .  fü r Reifnitz, 
wo der Viehschlag schon e tw as  schwerer ist.

In te re s san t  w a r  die D eba tte  über die A b ä n d e r u n g  d e s  
G e s e t z e s  ü b e r  d i e  H e b u n g  d e r  V i e h z u c h t .  E s  sollen nur 
S t i e re  im Alter von mindestens 1 1h  J a h r e n  l i z e n z i e r t  werden. 
I n  Alpengegenden, wo die Verwendung des S t i e r e s  zur Zucht nu r  
einige M o n a te  im J a h r e  dauert , dürfen auf einen Zuchtstier nur 
8 0 ,  in den anderen Gegenden, wo der S t i e r  im ganzen J a h r  ver­
wendet w ird , 1 5 0  Kühe (Kalbinnen) kommen. W o Viehzuchtgenossen­
schaften bestehen, dort soll die Gemeinde den Ankauf und die H a l ­
tung  der S t i e r e  diesen Genossenschaften überlassen und dieselben mit 
einer alljährlichen S ub v e n tio n  unterstützen. Die Gemeinde, bezw. 
die Viehzuchtgenossenschaften sollen die S t ie re  n u r  guten Viehzüch­
tern  übergeben, die helle, lustige und reine S ta l lu n g e n  und einen 
eingefriedeten, abgeschlossenen R a u m  für die S p r ü n g e  und einen 
A us lau fga r ten  (A uslau fraum ) für den S t i e r  haben. D e r  S t ie rh ä l te r  
soll durch V e r t rag  verhalten werden, den S t i e r  regelmäßig und gut 
zu füttern, auf die Weide zu lassen und auch fü r leichten Z u g  zu 
verwenden. D ie  S p ru n g ta x e  wird von der Lizenzierungskommission

jedes J a h r  im v o ra u s  festgesetzt. S t a a t  und Land sollen Rassen­
stiere um einen billigen P r e i s  nu r  an  Viehzuchtgenossenschasten ab ­
geben. D ie  Lizenzierungskommission soll a u s  zwei tüchtigen V ieh­
züchtern, einem viehzuchtkundigen Experten des Landesausschusses, 
einem staatlichen T ie ra rz t  und einem Vertreter der B ezirkshaupt­
mannschaft bestehen. D ie  beiden ersten ernennt der Landesausschuß; 
einer von diesen beiden muß a u s  dem betreffenden Viehzuchtgebiete 
sein. D ie  Kommission w ähl t  selbst den O b m a n n .  D ie  Lizenzierung 
von S t a l l  zu S t a l l  soll abgeschafft und dafür in jedem G erich ts­
bezirke, u. zw. in natürlichen Zen tren  desselben, vorgenommen werden 
(tal- oder gegendweise). D ie  Brauchbarkeit des S t i e r e s  soll nach 
gewissen Werteinheiten (des K örpers) eingeschätzt werden. D ie  A u s ­
lagen für die M itg l ieder der Lizenzierungskommission sollen vom 
S t a a t e  und vom Lande bestritten (ersetzt) werden, u. zw. von jedem 
der beiden Faktoren  für seine beiden Kommissionsmitglieder. Auch 
sollen Geldstrafen für jene Gemeindevertretungen (Ausschüsse) fest­
gesetzt werden, die den gesetzlichen Verpflichtungen nicht Nachkommen. 
Auch jene Besitzer sollen bestraft werden, die ihre Kühe zu nicht 
lizenzierten S t i e re n  führen.

W a s  die V i e h s c h a u e n  und V i e h p r ä m i i e r u n g e n  anbelangt, 
soll der Landesausschuß jährlich im ganzen Lande in  einzelnen 
Gerichtsbezirken solche veranstalten, u. zw. jedes J a h r  wenigstens 
sechs. D a s  ganze Land soll in s e c h s  P r ä m i i e r u n g s g e b i e t e  
eingeteilt werden, u. zw. nach den Viehzuchtgebieten, und in  jedem 
Präm iierungsgebie te  soll jährlich eine Viehschau abgehalten werden. 
D a s  vierte von diesen sechs P räm iie rungsgeb ie ten  um faßt die G e ­
richtsbezirke Gottschee, Reifnitz, Großlaschitsch, L a a s  und  Zirknitz. 
(Gottschee dürfte demnach jedes dritte oder vierte J a h r  a n  die Reihe 
kommen.) B i s  zum 1. M ä rz  jedes J a h r e s  sollen sich jene V ieh­
zuchtgenossenschaften melden, die die P rä m i ie ru n g  des Viehes vom 
Landesausschusse in eigener Regie zu übernehmen wünschen. D e r  
Landesausschuß bestimmt sodann den O r t ,  wo die Viehschau ( P r ä ­
miierung) stattfindet. W enn  sich b is  1. M ä rz  keine Genossenschaft 
meldet, veranstaltet der Landesausschuß selbst eine solche P r ä m i ­
ierung. W enn  in einem solchen P räm iierungsgebie te  zu wenig I n ­
teresse für die Sache  vorhanden ist oder kein Erfo lg  zu erwarten 
w äre  oder zu wenig und zu schlechtes Vieh aufgetrieben würde, so 
daß eine P r ä m ie  voraussichtlich nicht zuerkannt werden könnte, soll 
das  hiefür bestimmte G eld  für ein anderes P räm iie rungsgeb ie t  ver­
wendet werden, wo hiefür mehr In teresse  entgegengebracht wird. 
F ü r  jede P rä m i ie ru n g  gibt der Landesausschuß je nach der G röße  
des Gebietes und der Z a h l  des aufgebotenen Viehes 3 0 0  bis 5 0 0  
Kronen und verwendet sich auch beim Ackerbauministerium für einen 
gleichen B e i t r a g  (also 6 0 0  bis 1 0 0 0  K). Die P räm iie ru n g  wird 
nach folgenden Klassen vorgenom m en: 1. Klasse: S t ie re  von l V a  
J a h r  an , Jun g s t ie re  vom 6. M o n a t  b is  zu I V 2 J a h re n .  2. Klasse: 
Rassenkühe und -Kalbinnen,_ und zw ar  trächtige Kühe oder Kühe 
mit Kalb, Kalb innen  mit zwei Stockzähnen, Kalbinnen vom sechsten 
M o n a te  weiter. E s  werden P rä m ie n  von 10  bis 50  K  verabreicht. 
D ie  Kommission bestimmt die Höhe der P rä m ie n  und die Anzahl
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derselben für die einzelnen Klassen. Besitzern, die auf P rä m ie n  
verzichten oder die schon eine P r ä m ie  erhallen  haben, werden vom 
Landesausschusse D ip lo m e  gegeben. Kein Aussteller darf mehr a l s  
zwei P r ä m ie n  in G e ld  erhalten.

D ie  P rämiierungskom miss ion  besteht a u s  einem V ertre te r  des 
Landesausschusses (O b m a n n )  und a u s  allen M itg l iedern  der L an d es­
tierzuchtkommission jenes Gebietes, wo die Viehschau stattfindet. D ie  
M itg l ieder  der Kommission haben auch Anspruch auf D iä ten .   ̂ V on  
den 3 0  Werteinheiten, welche bei der P rä m i ie ru n g  berücksichtigt 
werden (Kopf, H a l s ,  S chu lter ,  B rus t,  Rücken, Bauch, Kreuz, S chw an z ,  
F üße ,  K lauen , F a rb e ,  Gestalt ,  Schönheit ,  Milchergiebigkeit), m uß 
ein p räm iie ru n g sfäh ig es  T ie r  wenigstens 2 0  aufweisen. Besonderes 
Gewicht wird  auf die Milchergiebigkeit gelegt. T iere, welche über 
den S o m m e r  auf die Alpen oder auf die H u t w e i d e n  getrieben 
werden, haben bei der P rä m i ie ru n g  den V o r ra n g .  E s  darf  n u r  
reinrassiges Vieh des betreffenden G ebietes  präm iie r t  werden. D e n  
p räm iierten  Viehstücken wird von  der Kommission auf d a s  rechte 
H o rn  ein P  e ingebrannt. D e r  Besitzer desselben bekommt eine 
P räm iie ru n g sb es tä t ig u ng  mit der Bemerkung, wieviel W erteinheiten 
d a s  T ie r  ha t  und welche P rä m ie n  (B etrag)  verliehen w urde. D ie  
präm iierten  T ie re  müssen mindestens zwei J a h r e  fü r die Zucht in 
jenem Zuchtgebiete verbleiben, für welches die betreffende R affe  
bestimmt ist (solche dürfen also z. B .  nicht von Gottschee nach J n n e r -  
krain oder O berk ra in  verkauft werden, w o  eine andere Rasse gezogen 
w ird), w idrigenfa lls  m uß der E m pfänge r  der P r ä m ie  diese wieder 
a n  den Landesausschuß zurückgeben. Diesbezüglich ist ein R e v e rs  
zu unterschreiben. W e n n  ein p räm iie r te r  Viehzüchter das  betreffende 
Stück Vieh fü r  die Zucht in jenem Gebiete verkauft, für  welches 
die betreffende Rasse bestimmt ist, muß er dieses dem Gemeindeamte 
melden, welches diesen R ev e rs  behufs Kontrolle jenem Gemeinde­
amte zuschickt, wo d a s  T ie r  angekauft w ird . W enn  der Besitzer eines 
p räm iierten  T ie re s  vo r  A blauf von  zwei J a h r e n  (seit der P r ä m i ­
ierung) dasselbe einem Fleischhauer oder irgendwohin außerhalb  
des Viehzuchtgebietes verkauft, m uß er die P r ä m ie  dem L an d es­
ausschusse zurückgeben. Z uw iderhande lnde  werden mit einer G e ld ­
strafe in  der doppelten  H öhe der P r ä m i e  belegt.

Rassenstiere dürfen zum S p r u n g e  nicht mehr a l s  zweimal 
täglich, und zw ar nach einer Zwischenzeit von  sechs S tu n d e n  zu­
gelassen werden. Kein K alb  darf  vo r  v ier Wochen verkauft werden. 
K alb innen  dürfen v o r  Auswechslung der Z äh n e  nicht zugelassen 
werden. Übertre tungen werden mit 4  b is  2 0  K bestraft. (Bestim­
m ungen des gegenw ärtig  bestehenden Viehzuchtgesetzes.)

F ü r  die V e r b e s s e r u n g  d e r  S t a l l u n g e n  und Regulie- 
rund  der D ü n g e r s t ä t t e n  soll der Landesausschuß wie bis jetzt 
mittellosen Besitzern fachmännische Ratschläge erteilen und ihnen 
Unterstützungen bewilligen in F o r m  von P rä m ie n ,  oder indem er für 
sie die Zinsen des zu diesen Zwecken aufgenommenen D a r le h en s  
zahlt. Diese Z insen  zahlt  der Landesausschuß wenigstens durch 5 
J a h r e  fü r  jene D ar leh en ,  die fü r  eine zehnjährige A m ortisation  aus­
genommen werden. Unterstützungen gew ähr t  der Landesausschuß 
nach M a ß g a b e  der eingeführten (angeratenen) S ta llverbesserung und 
nach der A nzahl der T iere  in der H öhe von 5 0  b is  5 0 0  K. B e i  
neuen S ta l lb a u te n  und bei Verbesserung a lter  S ta l lu n g e n  wird  
verlangt ,  daß m an  die D ungstä t ten , die Jauch eng ru b en  und einen 
Auslaufplatz  fü r  Vieh und Schweine entrichtet. Fachmännische R a t ­
schläge werden vom Landesausschusse sowohl a rm en a l s  auch be­
m ittelten Besitzern derar t  erteilt, daß er einen F achm ann  an  O r t  
und S te l le  schickt, der dem Besitzer die notwendigen Anweisungen 
erteilt und P l ä n e  und Kostenvoranschläge macht.

D a s  nächstemal noch einiges über  die Schweinezucht.

Uachtüänge zum Jubelfeste -e s  Deutschen Schitl- 
vereines.

I n  den P fings ttagen  feierte der Deutsche Schulverein  in G ra z  
d a s  Fest seines 3 0 jä h r ig e n  Bestandes. E s  kann unsere Aufgabe

nicht sein, N ä h e re s  über den V er lau f  dieses erhebenden Festes zu 
berichten, zum al die geehrten Leser h ierüber a u s  den T a g e sb lä t te rn  
ohnehin bereits hinreichend unterrichtet sind. E s  erübrigt u n s  heute 
n u r ,  einzelne Punkte  besonders hervorzuhebeu und zu beleuchten.

I m  L ager  des Deutschen S chu lvere ines  befindet sich heute 
tatsächlich g a n z  D e u t s c h ö s i e r r e i c h  —  einige wenige A usnahm en  
kommen nicht in B etracht — , weil es der Deutsche Schulverein  
verstanden hat,  alle deutschen Kreise ohne Unterschied der politischen 
Parte is te llung zur na tiona len  Schutzarbeit heranzuziehen und nie­
m anden zurückzustoßen. E s  ist d a s  ein E r fo lg ,  der schwierig zu 
erreichen w a r  und  ein stolzes R u h m e sb la t t  bildet in der Geschichte 
dieses ersten, großen n a t iona len  Schutzvereines.

D a ß  der Deutsche Schulverein  nicht einseitig parteiisch geführt 
w ird , geht a u s  der grundsätzlichen E rk lä rung  hervor, die sein O b m a n n ,  
Abg. D r .  G r o ß ,  bei der Festversammlung abgab . E r  sagte: „ W a s  
den neu gegründeten Schutzverein ,O stm ark '  betrifft, so haben w ir  
keinen G ru n d ,  demselben entgegenzutreten, solange w ir  nicht a n ­
gegriffen werden. D e r  Umstand allein, daß die M itg l ieder  dieses 
Vereines ausschließlich oder doch überwiegend einer bestimmten p o ­
litischen Richtung angehören, kann für u n s  kein G ru n d  zu einer 
feindseligen H a l tu n g  sein. W ir  werden u n s  freuen, wenn auch von 
jener S e i te  tüchtige Schutzarbeit geleistet w ird . W ir  müssen u n ­
bedingt d a ra n  festhalten, daß w ir  u n s  von jeder parteipolitischen 
B e tä t ig u ng  und vollends von derart igen S tre it igkeiten fern zu halten  
haben. D e sh a lb  haben  wir auch die Bete il igung  an  den beiden 
V olksrä ten  für W ien  und Niederösterreich abgelehnt von  dem A ugen­
blicke an, a l s  dieselben, deren Tätigkeit w i r  sonst gerne anerkennen, 
einen parteipolitischen Charakter annahm en  und dadurch unvermeidlich 
zueinander in Gegensatz geraten mußten. W ir  sind ttach_ wie vor 
der M e inu n g , daß  w ir  ganz genug zu tun  haben an  unseren n a ­
tionalen  G egnern ,  und daß w ir  u n s  keineswegs solche schaffen sollen 
un te r  unseren Volksgenossen." —  D a s  ist gewiß ein ebenso korrekter 
a l s  vornehmer S ta n d p u n k t ,  der allein eine wirklich g e m e i n s a m e  
Schutzarbeit a l l e r  Deutschen ermöglicht.

D en  größten Erfo lg  des Vereines bewirkte im abgelaufenen 
J a h r e  bekanntlich die von unserem vaterländischen Dichter P e te r  
R o s e g g e r  m it  hingebungsvollem Eifer betriebene S a m m lu n g ,  
die er m it  dem Aufrufe einleitete: „ 2 0 0 0  K ronen == 2 ,0 0 0 .0 0 0  
K ronen."  B in nen  weniger a l s  einem J a h r e  w urde tatsächlich der 
von  Rosegger angestrebte Schutzwehrfonds aufgebracht und konnte 
dem Vereine gewissermaßen a l s  J u b e lg a b e  überreicht werden. 
Rosegger stand demnach auch im M itte lpunkte  des Festes und bildete 
den Gegenstand besonderer Eh rung .

A us  Gesundheitsrücksichten verhindert , am  Feste persönlich 
teilzunehmen, richtete Rosegger an  die H aup tversam m lung  ein 
Schreiben, in dem er nach einigen einleitenden W orten  a u s s ü h r t :  
„A ber kein Leiden und keine Ferne  verhindert  meinen D ank  —  
allen, die zu unserer großen na tiona len  Schutzsammlung mitgewirkt 
haben. V o r  allem glaube ich im Namen,,  des deutschen Volkes 
überhaup t  und im N a m e n  der Deutschen Österreichs insbesondere 
danken zu dürfen dem Deutschen Schulverein , daß er meinen P l a n  
so kräftig, zweckmäßig und erfolgreich durchgeführt ha t  und noch 
weiter führt. Und n u n  möge der H im m el  d a s  Werk segnen! W ir  
wollen an  unseren Sprachgrenzen  j a  k e i n e  K r i e g s f e s t u n g e n  
bauen. D i e  S c h u l e  i s t  e i n e  F r i e d e n s b u r g .  D ie  richtige —  
ich sage m it  Absicht, die richtige —  A usb ild u ng  des Herzens und 
des Charakters führt  zu jener Gesittung, die u n s  lehrt, daß der 
V orfahren  S p ra c h e  und Scholle eines jeden Volkes unveräußerliches 
E igentum  ist, a n  d a s  kein Nachbarvolk  frevelnd die H a n d  legen 
d a rf !  —  N i c h t  a n d e r e n  z u m  T r u t z ,  n u r  u n s  z u m  S c h u tz !  
D a s  w a r  der Gedanke, m it  dem ich d a s  Werk begann, und mit 
diesem Segensspruche möchte ich es auch beschließen. W enn  die 
Nachbarvölker auch ihrerseits Schu len  in  d i e s e m  S in n e  gründen, 
dann  werden die nächsten Geschlechter m it  Einsicht und W ohlw ollen  
den u n s e l i g e n  N a t i o n a l i t ä t e n h a d e r  auflösen und M it te l  
finden, auch in gemischtsprachigen L ändern , friedlich sich gegenseitig 
fördernd, nebeneinander zu leben. D ie  v e r s ö h n e n d e  G e s i t t u n g
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ist auch der beste Schutz des deutschen Volkes. Heute  freilich ist 
d a s  eine Utopie, sowie vo r  einem J a h r e  die Schutzsammlung noch 
eine Utopie gewesen. Aber sie wird  zur Wirklichkeit werden. Auf 
dieser Hoffnung beruht unsere heutige Festfreude, an  der ich von 
ganzem Herzen teilnehme."

M ö g e  es nicht allzulange, nicht noch Menschenalter und 
Menschenalter dauern, bis Roseggers edle „U topie“ zur Wirklichkeit 
wird  1 Heute  sind wohl erst nu r  kümmerliche Ansätze hiezu vorhanden.

D e r  Deutsche Schu lvere in  zählt gegenwärtig in 1 8 0 0  O r t s ­
g ruppen  1 4 0 .0 0 0  M itg l ieder .  D ie  Gesamteinnahmen des J a h r e s  
1 9 0 9  betrugen 9 3 8 .0 3 4  K  16  h . Hiezu kommt noch das  Ergebnis  
der R o seg g e r -S a m m lu n g ,  die am  1. M a i  d. I .  einen S t a n d  von 
1 1 6 0  Bausteinen =  2 ,3 2 0 .0 0 0  K  erreicht hatte.

M ö g e  es dem Deutschen Schulvereine befchieben sein, den 
deutschen Besitzstand in Österreich dauernd zu schützen und zu 
erhalten. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Das Hausiergesetz im Gewerbeausschaffe.
D e r  Gewerbeausschuß des Abgeordnetenhauses setzte am

19. M a i  nach der Haussitzung die B e ra tu n g  über das  Hausier­
gesetz fort. An S te l le  des krainischen Abgeordneten D e m š a r  w a r  
mittlerweile Abg. J a k l i č  in den Gewerbeausschuß eingetreten, um 
die In teressen  der krainischen Hausierer vertreten zu können. D e r  
§ 12  wurde in der Fassung des Referenten Abg. S t u r m  ange­
nommen. Hiernach kann auf G ru n d  eines Beschlusses der Gemeinde­
vertre tung  der Hausierhandel fü r alle oder für gewisse W aren ,  auf be­
stimmte oder unbestimmte Zeit  mit Angabe der G rü n de  untersagt werden. 
Solche Beschlüsse bedürfen jedoch der G enehm igung der politischen L a n ­
desbehörde, welche die landwirtschaftlichen und Gewerbegenossenschaften, 
die H a nd e ls -  und Gewerbekammer und den Laudesausschuß unter 
gleichzeitiger Festsetzung einer sechs Wochen nicht überschreitenden 
Frist  einzuvernehmen hat. D a  dieser P a r a g r a p h  auf die in § 16 
bezeichnten begünstigten Hausierer (Goltscheer usw.) k e i n e  A n ­
w e n d u n g  findet, dieselben vielmehr auch in den sonst für den 
Hausierhandel gesperrten S tä d t e n  und Ortschaften werden hausieren 
dürfen, so bedeutet er einen nicht geringen V orte il  für die G ott-  
scheer und die übrigen begünstigten Hausierer, da  diese nach Besei­
t igung  einer großen Konkurrenz jüdischer und sonstiger Hausierer 
viel bessere Geschäfte machen können werden. § 13  (Ausschließung 
der Ratengeschäfte vom H ausierhandel) ,  § 1 4  (Ausschließung be­
stimmter Behelfe beim Hausierhandel,  z. B  V erbot der Verwendung 
von Lasttieren, von mit Z ug tie ren  bespannten W a g e n  und dergl.) 
und § 15  (Hausierhandel im Grenzbezirke) w urden in der Fassung 
des Referentenentwurses angenommen. Nach § 15  können im G renz­
bezirke nu r  B ew ohner dieses Bezirkes sowie die im § 16  bezeich­
n t e n  B ew ohner  (Gottscheer usw.) zum Hausierhandel zugelassen 
werden. E s  wurde sodann § 16  (besondere Begünstigungen für 
einzelne Gegenden und Bezirke) in V erhandlung  gezogen. An der 
D eba t te  beteiligten sich die Abgeordneten Fürst  K ar l  A u e r s p e r g ,  
L e c h ,  D r .  J ä g e r ,  E r b ,  S c h m i d ,  sowie der Berichterstatter 
S t u r m ,  w orau f  die V erhand lung  abgebrochen w urde. I n  F o r t ­
setzung der B era tu n g  w urden  sodann die restlichen P a ra g ra p h e n  des 
Gesetzentwurfes (§ 16  bis 33) im wesentlichen nach den A nträgen  
des Referenten S t u r m  angenommen. Nach § 1 6  sind mit Rück­
sicht auf die E rw e rb sa rm u t  der in diesem P a ra g ra p h e n  aufgezählten 
Gegenden (wozu auch Gottschee gehört) deren dort heimatberechtigte 
oder seit fünf J a h r e n  dort ansässige B ew ohner, wenn sie im übrigen 
die gesetzlichen Erfordernisse (§ 3) Nachweisen, bereits nach vollen­
detem 24 .  Lebensjahre (die übrigen Hausierer dürfen künftighin erst 
nach Erreichung des 33 .  Lebensjahres  hausieren) zum Hausierhandel 
mit den durch den Handelsm inister im V ero rdnungsw ege  zu be­
zeichnenden Erzeugnissen ihrer Hausindustrie  (z. B .  die Reifnitzer 
mit ihren S ieben)  oder sonstigen nicht vom Hausierhandel au sge­
schlossenen W arenga ttungen  (§ 10), bezüglich deren der Hausier­
handel daselbst im Herkommen begründet ist (z. B .  die Gottscheer 
m it  Südfrüchten , Schn it t-  und G alan ter iew aren) , i m  g a n z e n

G e l t u n g s g e b i e t e  dieses Gesetzes (die Hausierbücher der nicht 
begünstigten Hausierer werden im Gegensätze hiezu nu r  fü r  bestimmte 
K ron länder  ausgestellt) auch in sonst geschlossenen Ortschaften (§ 12) 
zuzulassen. E s  sind dies in K ra in :  a )  die B ew ohner  des ganzen 
politischen Bezirkes Gottschee; b) die B ew ohner  der O rtsgem einden  
Altenmarkt, Döblitsch, Oberch, Radenze, Stockendorf, Tanzberg , T a l ,  
Tscheplach, Unterberg und W utare i  im politischen Bezirke Tscher- 
n e m b l ; c)  die B ew ohner  der O rtsgem einden  Langenton, P ö l la n d l  
und Tschermoschnitz im politischen Bezirke R udolfsw er t .  M ehrere  
andere Gegenden w urden a u s  der Liste der „begünstigten" gestrichen, 
w a s  für unsere begünstigten Hausierer n u r  ein Vorteil  ist, da sonst 
die G esam tanzahl  der nach § 16  zu begünstigenden Hausierer die 
S u m m e  von rund 4 8 0 0  erreicht hätte. —  Z u r  redaktionellen B e ­
arbeitung des Gesetzentwurfes wurde ein au s  den Abgeordneten
S t u r m ,  F ürs t  A u e r s p e r g ,  J a k l i č ,  D r .  H e i l i n g e r  und
P a  bst bestehendes Subkomitee eingesetzt. Z u m  Referenten fü r das  
H a u s  wurde Abg. S t u r m  bestellt. —  I n  der S itzung  des G e ­
werbeausschusses am 27 . M a i  stellte Abg. J a k l i č  den A ntrag , es 
möge der § 10  (Ausschließung bestimmter W arengattungen  vom 
Hausierhandel, insbesondere der Kanditen und Zuckerwaren) reassumiert 
und a l s  dritter Absatz in diesen P a ra g ra p h e n  folgendes ausgenommen 
w erden: „D ie  Bestimmungen des voranstehenden Absatzes lit. c 
(Ausschließung von Kanditen und anderen Zuckerwaren vom Hausier­
handel) und I (Ausschließung von M a te r ia l - ,  Kolonial-  und S p e ­
zereiwaren) finden auf die im § 2 9 ,  Absatz 2, lit. g  bezeichneten 
W a re n  (Kanditen usw.) keine Anw endung, insofern der Hausierhandel 
mit diesen W a re n  von den B ew ohnern  der im § 1, Absatz 2,
P u n k t  3  (Gottscheer, Krainer) und im § 29 ,  Absatz 2 , lit. g  ge­
nann ten  Gegenden (im Komitate M o d ru s -F iu m e  gewisse begünstigte 
Gemeinden) betrieben w ird ."  Dieser Absatz müsse schon in Konsequenz 
des §  9  zum Beschlüsse erhoben werden. D e r  A n trag  J a k l i č  
w urde angenommen. D a s  Hausiergesetz ist nun  so verbessert worden, 
wie es für unsere Hausierer paßt .  W a s  noch abgeht (die A usnahm e 
von den Bestimmungen des Sonntagsruhegesetzes), wird  im P le n u m  
nachgeholt werden. D en  Abgeordneten Fürsten A u e r s p e r g ,  S t u r m  
und J a k l i č  gebührt der wärmste D ank  für ihr Entgegenkommen, 
bezw. für ih r tatkräftiges E in tre ten  zu Gunsten unserer Hausierer.

Aus Stab t  und Land.
Hottschee. ( B e f ö r d e r u n g . )  D e r  Minister für öffentliche 

Arbeiten ha t  den Professor an  der k. k. Fachschule für Tischlerei in 
Gottschee, H errn  Viktor T h e i ß ,  in die siebente Rangsklasse be­
fördert.

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  H e r rn  Jo se f  H ö n i g m a n n  a u s  G vlt-  
schee, Z u g s fü h re r  im In fan te r ie reg im en te  N r .  17  in Klagenfurt, 
wurde wegen der mit Lebensgefahr versuchten R e ttung  einer F r a u  
vor dem T o d  durch Ertrinken das  silberne Verdienstkreuz verliehen.

—  ( T r a u u n g . )  Am 2 9 .  M a i  wurde in der hiesigen S t a d t ­
pfarrkirche H e rr  K aufm ann Heinrich B a r t e l m e  mit F r l .  Helene 
H o f  m a n n ,  Tochter des verstorbenen Kaufm annes H e rrn  E duard  
H o fm an n ,  getraut.

—  ( K n a b e n v o l k s s c h u l e . )  A n  der hiesigen Knabenvolks- 
schttle wurde die absolvierte Lehram tskandidatin  F r l .  E r n a  L e h n  e r  
a l s  S up p le t t t in  bestellt.

—  ( R a u f h a n b e i . )  D e r  Arbeiter beim hiesigen Kohlenwerk 
J o h a n n  33 l a s  t č  wurde kürzlich bei einer Rauferei gefährlich ver­
letzt und mußte nach Laibach in s  Krankenhaus uberführt  werden.

—  ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n . )  D er  Übersicht über die 
Tätigkeit des Deutschen Schulvereines  im V ereinsjahre  1 9 0 9  ent­
nehmen w ir  für K ra in  fo lgendes: Schulvereinsschulen: Laibach, 
vierklassig m it  Ö ff . -R . ,  errichtet 1 8 8 5 ;  M aie r le ,  einklassig mit Öff.- 
R . ,  errichtet 1 8 8 2 ;  R eu te r  (Laase), einklassig, errichtet 1 908 . I m  
J a h r e  1 9 0 9  w urden n e u  errichtet die Schulen  in R odine  (früher 
Expvsitur von M aie r le ) ,  einklassig; Wertschitz, einklassig. K inder­
gärten  des Deutschen S chu lvere ines :  Neumarktl, errichtet 1 8 8 6 ;
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S a g o r ,  errichtet 1 8 8 7 .  Unterstützte S ch u le n  (E rh a l tu n g sb e i t rä g e ) :  
Domschale, N eurnark tl ,  S ta l ld o r f ,  Unterschischka. D e r  S chu le  in 
Göttenitz w urde für die Schulwasserle itung, der in Tschermoschnitz zur 
Herstellung eines Z a u n e s  ein B e i t r a g  gespendet. Unterstützte Kinder­
g ärten :  A ßling , Gottschee, Laibach, Schalkendors. D ie  Musikschule 
in Gottschee wurde ebenfalls unterstützt. Schu lvere insgebände  und 
Grundstücke: Gottschee, zur U nterbr ingung  der k. k. Fachschule für 
Tischlerei, a u s  einer S p e n d e  des H e r rn  J o h a n n  S ta m p f l  in P r a g ;  
erweitert im J a h r e  1 9 0 6 ;  Sichtenbach, M a ie r le ,  M ase rn ,  Schäfle in , 
S ta l ld o r f ,  Unterschischka, Unterskrill. G ebäudeerha ltung  (im J a h r e  
1 9 0 9  erfolgte H erste llungen): M a ie r le ,  Schäfle in , S ta l ld o r f ,  U nte r­
schischka. Verschiedene Lehr- und  Lernm itte l  w urden gespendet für 
die S chu len  in E ben ta l ,  M asern ,  Schäfle in , Suchen , Unterschischka. 
A u s  A n la ß  des Weihnachtsfestes w urden  an  sechs O r t e n  in K ra in  
arme deutsche Kinder mit verschiedenen S p e n d e n  beschenkt. —  D em  
deutschen S tuden ten h e im  in Gottschee und der k. k. Fachschule für 
Tischlerei w urden  größere B e t rä g e  zugewendet; auch w urde  die 
S chü le r lade  (G ymnasial-Unterstützungsverein) in Gottschee unterstützt. 
—  F ü r  die deutsche Sprachinsel  Gottschee ha t  der deutsche S chu l-  
verein in den dreißig J a h r e n  seines B estandes rund  4 0 0 . 0 0 0  K 
an  Unterstützungsbeträgen gewidmet. E r  ha t  sich so in ü b e ra u s  
dankenswerter Weise a l s  ein H e lfe t  in n a t io n a le r  N o t  erwiesen.

—  ( H a u s i e r g e s e t z . )  A u s  A n laß  der Er led igung des H a u ­
siergesetzes im Gewerbeausschusse des Abgeordnetenhauses sendete 
der Gottscheer B au e rn b u n d  au die Abgeordneten F ürs t  A u e r s p e r g ,  
S t u r m  und J a  k l i c  D ankeste legramm e. D e r  V ers tänd igungs­
ausschuß bedankte sich ebenfalls telegraphisch beim Fürsten  A u e rs ­
perg. D e m  Vernehmen nach wird d a s  Hausiergesetz noch im S o m m e r  
im P le n u m  zur V erh an d lu n g  kommen.

—  ( F a c h s c h u l e . )  A nfang M a i  un ternahm en  die Schü le r  
der oberen J a h r g ä n g e  der hiesigen k. k. Fachschule für Tischlerei 
un ter F ü h ru n g  von zwei Lehrkräften eine Exkursion nach Laibach, 
w o  die Werkstätten und d a s  M ö b e l la g e r  des k. u. k. Hoflieferanten 
H e rrn  J o h a n n  M a th i a n ,  d a s  Landesm useum  „ R n do ls in n m ",  die 
kunstgewerbliche Fachschule und die wichtigsten kirchlichen und p ro ­
fanen Bauw erke  besichtigt w urden. —  Aus Ersuchen des V orstandes 
der erst kürzlich in s  Leben getretenen Kollektivgenossenschaft der 
Handw erker erklärte sich die Direktion der k. k. Fachschule gerne 
bereit, im Lause dieses S o m m e r s  V o r t rä g e  für Gewerbetreibende 
zu veransta lten , und zw ar  in Zwischenräumen von je zwei Wochen. 
D e n  R eigen  eröffnete H e r r  Fachschullehrer M o s t e e k y  mit einem 
interessanten V o r t ra g e  über die Geschichte des deutschen Handw erkes, 
hierauf folgten der V o r t ra g  des H e r rn  P ro f .  T h e i ß  über Geschichte 
des H a u s r a t e s  (mit B ilde rn)  und  der lehrreiche und spannende 
V o r t ra g  des F ach lehrers  H errn  S t ö g e r  über Wesen und Zweck der 
E rw erb s-  und Wirtschaftsgenossenschaften. A m  9. J u n i  w ird  H e rr  
Direk tor K n a b l  einen V o r t ra g  halten  über d a s  Leder a l s  Rohstoff 
und w i r  machen schon heute insbesondere die beteiligten Kreise aus 
diesen V o r t ra g  aufmerksam. Auch fanden bisher zwei Lichtbilder­
abende statt, zu denen auch die Angehörigen der hiesigen G ew erbe­
treibenden Z u t r i t t  hatten.

—  ( F a l s c h e s  G e r ü c h t . )  Am 2 1 .  v. M .  verbreitete sich in­
folge eines in S t a l z e rn  angeblich eingetroffenen Telegramm eS das  
Gerücht, daß  N e w  I o r k  und B rook lyn  durch ein Elem entarereign is  
zugrunde gegangen seien. D a  von den rund  6 0 0 0  Gottscheern und 
Gottscheerinnen, die in Amerika sind, m ehr a l s  4 0 0 0  ans N e w  I o r k  
und B roo k lyn  entfallen (in B rook lyn  gibt es S t r a ß e n ,  die fast a u s ­
schließlich von  Gottscheern bewohnt sind), erregte das  Gerücht überall  
dort, w o  m an  ihm G lau b en  schenkte, insbesondere bei dem weib­
lichen T eile  der Bevölkerung, bei den M ü t te r n ,  deren S ö h n e  und 
Töchter in den beiden genannten  S t ä d t e n  weilen, nicht geringe 
Bestürzung. I n  vielen H äusern  au f  dem Lande hörte m an  lau tes  
W einen ;  die M ä n n e r  in einer Nachbargemeinde von Gottfchee kamen 
abends a u s  den N achbardörfern  zusammen, um die S ache  zu be­
sprechen. M a n  depeschierte nach Laibach, und  erst a l s  die te legra­
phische Rückantwort  einlangte, daß dort von  dein großen Unglücke 
nichts bekannt sei, beruhigten sich die G em ü te r  einigermaßen. E s

w a r  w ohl  ein sehr schlechter und unüberleg ter „W itz" , d a s  Volk 
derart  zu beunruhigen. D em  Urheber desselben diene zur W a rn u n g ,  
daß die V erb re i tung  beunruhigender falscher Gerüchte s trafbar ist.

—  ( L o y a l i t ä t  u n d  V e r s t ä n d i g u n g s a u s s c h u ß . )  Unter 
diesem T i te l  brachten die „Nachrichten" vom  2 2 .  M a i  einen Aussatz, 
in welchem die L o y a l i tä t  der Christlichsozialen gegenüber dem Ver- 
ständignngsausschusse in Zweifel gezogen und ihnen vorgeworfen 
w ird , daß sie in diesem Ausschüsse bestrebt seien, den Einfluß und 
die T a tk ra f t  des Fürsten  Auersperg für ihre Zwecke auszunützen. —  
M a n  t ra u t  ja  seinen O h re n  nicht. S i n d  d a s  nicht dieselben „ N ach ­
richten", die für den Verständigungsgedanken und V ers tänd igungs­
ausschuß seit J a h r  und  T a g  n u r  H o h n  und S p o t t  zur V erfügung  
hatten, die jene M ä n n e r  beider P a r te ie n ,  welche im V erständigungs- 
ausschusfe für die F ö rd eru ng  des öffentlichen W oh les  selbstlos tä tig  
w aren , immer n u r  bewitzelten und lächerlich zu machen suchten? 
G erade  die „Nachrichten" und ihr A nhang  haben der V ers tänd igungs­
politik gegenüber an  I l l o y a l i t ä t  stets d a s  Unglaublichste geleistet 
und nun w agen  sie es plötzlich, sich a l s  deren H ü te r  (!) aufzuspielen! 
D ie  Christlichsozialen haben sich nicht n u r  keinen solchen groben 
Verstoß zuschulden kommen lassen, sondern es w a r  im Gegenteile 
die H a l tu n g  des „ B o te n "  gegenüber dem Verständigungsausschnsse 
immer eine ganz tadellose, ja  vielleicht sogar allzu loyale und allzu 
entgegenkommende, so daß im L ager  der Christlichsozialen selbst sich 
manchmal dagegen Widerspruch erhob. D ie  Begeisterung fü r den 
V erständigungsansschuß hat sich übrigens in jüngster Z e i t  infolge 
gewiffer Vorkommnisse auch in unserer P a r t e i  stark abgekühlt. —  
D ie  Verständigungspolitik  hat von  A nfang a n  nicht n u r  m it  dem 
Hasse der R adikalen , deren E lem ent  Zank und S t r e i t  sind, zu rechnen 
gehabt, sondern vielleicht auch mit der M iß gu n s t  anderer Leute in 
Gottfchee, die offenbar gerne allein „ H a h n  im Korbe" der M ach t  
fein möchten und sich von anderen nicht gerne dreinreden lassen. 
W ir  bitten, u n s  üb rigens  a u c h  n u r  e i n e n  e i n z i g e n  F a l l  zu 
nennen, w o christlichsozialerseits der E influß des Fürsten A uersperg  
fü r unsere P a r t e i z w e c k e  ausgenützt w orden  ist! D a ß  sich die 
wirtschaftlichen und genossenschaftlichen O rg an isa t io n en  im Ländchen 
(Raiffeisenkassen, landw . F i l ia len ,  landw . E in -  und Verkaufsverein, 
Vieh- und Schweinezuchtgenossenschaften) bei dem Gegensätze der 
P a r te ie n  (besonders ans dein Lande) n i c h t  i n  e i n  v e r s t ä n d l i c h e m  
S i n n e  gründen  und fuhren laffeu, ha t  die E r fah rung  gelehrt. 
E s  ist daher am  besten, diese O rg an isa t io n en  beiderseits im Ver- 
ständigungsausschusse a u s  dem S p ie le  zu lassen und sich auf jene 
na tionalen  und wirtschaftlichen F ra g e n  zu beschränken, an  denen 
alle gleichmäßig interessiert sind.

—  ( S a k r i s t e i s c h r a n k . )  A m  23 . v. M .  wurde in der S a ­
kristei der hiesigen Stadtpfarrk irche der neue Sakristeischrank (U n te r­
teil) ausgestellt. D e r  nach dem E n tw ürfe  des k. k. Fachlehrers  R .  
H r u s c h k a  in der Abteilung des Fach lehrers  I .  E l m  e r  von den 
S chü le rn  des ersten J a h r g a n g e s  hergestellte Schrank  ist, entsprechend 
dem Bausti le  , der Kirche, im romanischen S t i l ,  mit markierten 
Konstrnktions-Überplattnngen und geschmiedeten Beschlägen gearbeitet 
worden, um  die gewünschte möglichst große R aum ausnü tzung  zu 
erreichen. D ie  Konstruktionsteile (H äupte r ,  R a h m e n  usw.) sind nicht 
massiv, weil weniger h a l tba r ,  sondern a u s  Linden-, bezw. Fichten- 
blindholz und  stärksten Sägeschnitt-Eichensonrnieren hergestellt, w ä h ­
rend die F ü l lu ng en  (mit Flachschnitzerei und  bemaltem G runde)  und 
Zierleisten massiv a u s  dem Holze der u ra l ten ,  vo r  wenigen J a h r e n  
vom Blitze zerstörten W i l l i g r a i n e r - E i c h e  gemacht sind. D e r  
Schrank  ist 4 '7 2  m  lang , 1 1 0  m  tief und 1 -05  m  hoch; wegen 
feiner G rö ß e  —  er n im m t die ganze Rückwand der Sakristei ein —- 
ist er in drei T eile  zerlegbar. D e r  neue Sakristeischrank zeichnet 
sich durch vornehme Gediegenheit a u s .  I n d e m  er Z eu g n is  gibt von 
dem Können der S c hü le r  der hiesigen Fachschule, gereicht er der 
Schule  und den an  ihr wirkenden tüchtigen Lehrkräften zur Ehre. 
D a  weder ein A rbe its lohn  noch ein Regiekostenbeitrag, sondern n u r  
der W ert  des M a t e r i a l s  (Holz, Beschläge usw.) in Rechnung ge­
stellt w urde, kommt der Schrank  (Unterteil) n u r  nuf 4 8 7  K  (statt 
7 5 0  K) zu stehen. D ie  geschmiedeten Eisenbeschläge sind von H ug o
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E i n h o r n  in Wien geliefert worden und kosten für den g a n z e n
l ' Schrank (O b er-  und Unterteil) 5 3 0  K, für den Unterteil  allein 

2 4 4  K. E s  w a r  ungemein schwierig, mit den körperlich noch nicht 
sehr kräftigen, jungen S chü le rn  den riesigen Schrank überhaup t  und 
insbesondere dessen einzelne große Teile  genau passend auszuführen. 
D e r  Schrankoberteil  wird im nächsten Schuljahre  in Arbeit genommen 
und in entsprechend reicher A ussta ttung ausgeführt  werden.

—  ( S c h o t t e r -  u n d  S a n d m ü h l e . )  I n  der S itzung der 
S tad tgem eindevertre tung  vom 17. F e b ru a r  wurde, wie w ir  seinerzeit 
schon mitgeteilt  haben, beschlossen, an  d a s  hiesige städtische Wasser- 
und Elektrizitätswerk eine Schotter-  und S a n d m ü h le  anzugliedern. 
D ie  Maschinen für dieses Unternehmen sind nun kürzlich ange-

I kommen und gelangen am untern  Teile des hiesür angekauften S t e i n ­
bruches unten  an  der B erglehne in der N ähe  des Wasser- und 
Elektrizitätswerkes in einem a u s  Holz  gebauten Maschinenhause zur 
Aufstellung. D ie  Maschinen sind von der bestbekannten F i r m a  G läser 
(Lnzzato) in W ien geliefert w orden und sind imstande, täglich 50  
b is  6 0  Kubikmeter, also e twa 5 0  F uh ren  Scho tter  ( S a n d )  zu er­
zeugen. D a  der T agesbedarf  stelbstverständlich nicht so groß ist, 
wird  m an  also auf V o r ra t  arbeiten können. D a s  S te in m a te r ia l  
(b lau g raue r  Kalkstein, Hallstätter Kalk?) wird  von Kennern a l s  gut 
bezeichnet. Je d e n fa l ls  wird  ein besserer und reinerer (mit E rde  und 
dergl. nicht vermengter) Scho tte r  und S a n d  erzeugt werden a l s  
der b isher in V erwendung genommene. D e r  von den Z igeunern  
erzeugte Scho tte r  enthielt ja  m itun ter 25  bis 3 0  P ro z e n t  erdige 
Bestandteile. D ie  Kraftleitung vom Elektrizitätswerke ist bereits 
nahezu fertiggestellt und es w ird  auch der alte  M o t o r  (D y n a m o ­
maschine) des Elektrizitätswerkes verwendet werden, w ährend  letzteres 
Werk selbst eine neue Dynamomaschine bekommt. D ie  Kosten der 
ganzen A nlage  sind auf rund  1 7 .0 0 0  K veranschlagt, die B e tr ie b s ­
a u s la g e n  (Bruchsteinbeschaffung, S trom verb rauch ,  B edienung usw.) 
sind mit 1 6 .0 0 0  K angenommen. B e i  einer jährlichen Erzeugung 
von n u r  1 5 0 0  Kubikmeter S cho t te r  und 1 5 0 0  Kubikmeter S a n d  
(B ausand) würde sich, bei einem Verkaufspreise des (Schotters mit

ji 3 ‘5 0  K und den des S a n d e s  mit 8 ' 5 0  K für den Kubikmeter, ein
R eingew inn  von etwa 2 0 0 0  K  erzielen lassen, w a s  einer 17 '7% >igen  
J ah res ve rz in su n g  der Anlagekosten gleichkäme. D e r  Betriebsle iter  
des Wasser- und Elektrizitätswerkes w ird , wie m an  u n s  mitteilt, 
auch die Leitung der neuen Schotter-  und S a n d m ü h le  übernehmen, 
für deren B etrieb  ein Sprengm eis ter  (M ineu r)  und mehrere Arbeiter 
in V erw endung  genommen werden. D ie  Eröffnung des neuen 
Werkes dürfte binnen e twa drei Wochen erfolgen.

—  ( M a i a n d a c h t  u n d  L e h r e r s c h a f t . )  M i t  dieser Notiz 
haben die „Gottscheer Nachrichten" in ihrer letzten N u m m er  gezeigt, 
wie m angelhaf t  und oberflächlich sich dieses B l a t t  informieren läßt. 
E s  faselt nämlich, daß bei der M aiandach t  die Lehrerschaft G egen­
stand der Betrachtung w ar ,  daß der K ap lan  K opitar  „m it der 
g rößten M ißach tung"  von den Lehrern s p r a c h ,  sie „m it  Kot be­
schmutzte, H a ß  und Unfrieden gegen sie säte, von einer freien Schule

I predigte und über den L ib e ra l ism u s  der Lehrer schimpfte". Eine
keineswegs unbeträchtliche Anzahl von  M ajestätsdelik ten! Doch ist

f  d a s  noch nicht a lles :  er will ferner „ d a s  Wirken der Lehrer erfolglos 
machen und sie beim Volke in M ißkredit bringen", ja, am  Ende gar 
„die Lehrerschaft zum Kampfe auffordern". G a n z  schrecklich! W a s  
ist denn w oh l  geschehen? D e r  genannte K ap lan  hat die fü r den 
2 1 .  M a i  bestimmte Betrachtung a u s  dem Buche des ? .  F r e u n d  
„Bedenken und E inwendungen" (2. Auflage, M ünste r  i. W .,  S e i te  
1 8 1 — 188) v o r g e l e s e n .  Und w ovon w a r  darin  die R e b e ?  N u r  
—  wie es ausdrücklich heißt —  von französischen, sozialdemokra­
tischen und modernen atheistischen Lehrern, die gemeinschaftlich ru f e n : 
„ D e r  P rieste r gehört nicht in die S c h u le !"  N u r  d i e s e  erfahren 
eine gründliche, aber höchst dezente Abfuhr. W a ru m  also die Auf­
regung  in den „N achrich ten"? S in d  die „Nachrichten" vielleicht 
der Ansicht, daß auch die hiesige Lehrerschaft mit dem erwähnten 
R ufe der Atheisten und Religionsstürm er ü b e re in s t im m t? 
Und w enn die „Nachrichten" so fromm meinen, „ a n  der heiligen 
S t ä t t e  sollte die Religion der Liebe gelehrt w erden", so muß das

B l a t t  früher seinem Berichterstatter die offenbar viel notwendigere 
Lehre erteilen, er solle künftighin s e l bs t  zuhören und recht aufmerksam 
aufpassen, um d a s  B la t t  vor dem berechtigten V orw urfe  zu schützen, 
daß es n u r  ungerechte, auf bloßem W e i b e r k l a t s c h  beruhende 
Ausfälle bringe.

Witterdorf. ( L ü g e n h a f t e  B e h a u p t u n g . )  I n  letzter Zeit 
ging jemand in M it te rdo r f  mit der B ehaup tu ng  hausieren, daß alle 
Schü ler  der ersten Gymnasialklasse, welche der M arianischen S t u ­
dentenkongregation angehören, ausgeschlossen werden. E s  sei fest­
gestellt, daß das  eine ganz gemeine L ü g e  ist.

—  ( E h e s c h l i e ß u n g e n . )  Am 19. M a i  wurden F .  Michitsch 
a u s  Koflern 3 6  und M a r i a  Eppich a u s  Oberloschin 2 4 ;  am  23 . 
J o h a n n  Kresse a u s  Kerndorf 2 4  mit Jo se fa  Fink au s  Kletsch 9 ;  
am 30 . J o h a n n  H ön igm ann  a u s  T iefenta l  11 mit M a g d a le n a  
Eppich a u s  M it te rdo r f  2 3 ;  am  31 .  K arl  Kresse au s  Oberloschin 9 
mit J u l i a n a  P e rz  a u s  Lienfeld 4  getraut.

—  ( B e s p r e c h u n g . )  D ie  M itg l ieder der hiesigen Vieh- und 
Schweinezuchtgenossenschafl hielten am  Fronleichnamsfeste nachmittags 
eine Besprechung ab, zu der auch die H erren  Abgeordneten J a k l ic  
und B a r to l ,  welche im L andtage auch die Gottscheer Gemeinden 
vertreten, erschienen waren. E s  w urden  hiebei besonders zur F rag e  
Viehzucht recht praktische Winke gegeben und hingewiesen, in welcher 
Weise d a s  Land die Ausbesserung der S ta l lu n g e n  unterstützen wolle. 
Besprochen w urden auch andere Angelegenheiten und w aren  die von 
den Teilnehm ern  zahlreich gestellten F ra g e n  und vorgebrachten 
Wünsche ein gutes Zeichen, daß auch der Gottscheer B a u e r  nicht 
von trägem  D ahinb rü ten  und abgeschlossener Selbstsucht, sondern 
von schaffensfreudigem Z usam m enhalten  bessere T ag e  erhofft. D a ß  
die krainischen Abgeordneten jetzt auch um  Gottschee sich annehmen 
und mit den W ähle rn  öfters zusammenkommen, ist gewiß nu r  zu 
begrüßen.

( Z u r  W a s s e r l e i t u n g s f r a g e )  äußerte sich Abg. B a r t o l ,  
daß heuer noch vor der eigentlichen Schlußverhand lung  noch V o r ­
besprechungen in M it te rdorf ,  M a lg e rn ,  Eben ta l ,  Altlag und Schalken- 
dorf stattfinden werden, wobei O b e rb a u ra t  K l i n a r  den ganzen 
P l a n  und Kostenvoranschlag darlegen und besprechen wird.

Walgern. ( V i e h m a r k t . )  D e r  Urbanimarkt am  2 5 .  M a i  
hat die E rw a r tun g en  der Käufer, Verkäufer und W irte übertroffen. 
E s  w urden  6 1 7  Stück Vieh aufgetrieben und es entwickelte sich ein 
lebhafter Kauf und Verkauf.

—- ( T o d e s f a l l . )  Am 17. M a t  ist die 22  jährige M a r i a  
J o n k e  N t .  17  nach längerem S iechtum  gestorben.

—  ( T r a u u n g . )  I n  der S t .  Peterskirche in J e r s i  City in 
Amerika fand die T ra u u n g  des F ra n z  H önigm ann  a u s  M a lg e rn  
N r .  4 3  mit J o se fa  Eppich a u s  M a lg e r n  N r .  4 4  statt.

—  ( V o n  d e r  J a g d . )  Unsere Gemeindejagd w urde am  
31 .  M a i  verpachtet. Erstanden ha t  sie der Gemeindevorsteher H e rr  
F ra n z  P e r z  u m  4 2 0  K.

Höermösek. ( D a n k s a g u n g . )  D a  es mir nicht möglich ist, 
jedem einzelnen für die herzliche T e ilnahm e, die ich anläßlich des 
Hinscheidens meines teuren G a tte n  gefunden habe, persönlich zu 
danken, so sei auf diesem Wege allen jenen, die trotz der ungünstigen 
W itte rung  den weiten W eg nicht gescheut haben, um dem teuren 
Verstorbenen die letzte Ehre  zu erweisen, insbesondere auch der ge­
ehrten Gottscheer Kaufmannschaft, der herzlichste Dank ausgesprochen.

M a r i a  Jonke.
Wösel. ( S c h n e l l e r  T o d . )  D e r  allseits bestens bekannte 

K aufm ann  und G astw ir t  I .  G .  J o n k e ,  vulgo Micheleisch, wurde 
am 2 1 .  M a t  in Gottschee im Kaffeehause ganz unerw arte t  von  
Übelkeiten befallen und vom  S ch lage  berührt . Zugleich t r a t  auch 
eine Z u n gen lähm ung  ein, weswegen er, obwohl noch bei B e w u ß t­
sein, sich nicht m ehr verständigen konnte. E iner Übertragung ins  
städtische S p i t a l  widersetzte er sich mit aller K ra f t;  seine Sehnsucht 
w a r  n u r  nach Hause, w ohin  er auch gleich geführt wurde. D ie  
Schmerzen, die er litt, w aren  furchtbar und er mußte infolgedessen 
immer gehalten werden. Abends gegen 10  Uhr t ra t  H erz lähm ung 
und der T o d  ein. M i t  I .  G .  Jo n k e  ist ein braver, gebildeter M a n n ,



Seite 86. Gottscheer Bote — Nr. 11. Jahrgang VII.

ein tüchtiger K aufm ann  a u s  dem Leben geschieden, erst 5 0  J a h r e  
a l t ,  geliebt von  seinen Freunden  und geachtet auch von seinen G e g ­
nern .  E r  w a r  ein Christlichsozialer a u s  voller Überzeugung und 
stand, wie er es oft selbst erzählte, an  der Wiege der christlichsozi­
a len  P a r t e i  in W ien, welche, mit dem verstorbenen Bürgerm eister  
D r .  K a r l  Lueger und dem jetzigen Präs identen  des R eichsra tes  D r .  
R o b e r t  P a t t a i  an  der Spitze , den K am pf gegen d a s  l iberale W i r t ­
schaftssystem eröffnete. D e n  christlichsozialen Grundsätzen und I d e e n  
blieb er imm er treu a l s  charakterfester M a n n ,  der überzeugt w ar ,  
daß  das  Christentum die G ru n d la g e  bilden muß in  F a m i l ie  und 
S t a a t  und in allen sozialen F ra g e n ,  sowie daß m an  a l s  Christ die 
Pflicht hat,  im modernen Geisterringen zwischen G la u b e  und U n ­
g laube für die Relig ion  einzutreten ungeachtet der liberalen G e w a l t ­
politik, der sich nu r  feige S e e le n  w illen los  beugen. Am 2 3 .  M a i  
um  4  U hr nachm ittags fand sein Leichenbegängnis statt. D ie  au ße r­
ordentliche T e i lnah m e  an  demselben bewies, welch große, allgemeine 
Achtung er genoß. Außer den Kränzen der Angehörigen w aren  
Kränze von  der Feuerw ehr M ose l ,  vom K aufm ann  Koritnik und 
v o n  der Kaufmannschaft in Gottschee am  S a r g e  niedergelegt worden. 
F as t  die ganze Kaufmannschaft von  Gottschee, die F eue rw eh r  von 
M ose l ,  deren M itg l ied  und G rü n d e r  er w a r ,  und die von R e in ta l  
gaben ihm d a s  Ehrengeleite. A ls  T ra u e rg a s t  gab ihm die letzte Ehre  
auch der k. k. Bezirksschnlinspektor H e r r  P ro f .  R u d .  E . P e e r z  und 
die Gemeindevertretung  von M osel.  D ie  T r a u e r  um  den V erstor­
benen ist eine a l lgem eine; er w ird  auf lauge Z e i t  eine große Lücke 
zurücklassen. G o t t ,  der H e r r  alles Tros tes ,  möge den Schm erz  der 
H interbliebenen lindern und dem Verstorbenen die ewige R uhe  
ve r le ihen !

Werderb. ( U n t e r  d e n  H a m m e r . )  D em  Gem eindera te  I .  
V erderber w urde  sein Anwesen am  24. M a i  gerichtlich verkauft und 
vom  K aufm anne F ra n z  V erderber in Gottschee um 4 2 0 0  K  erstanden, 
welcher eine parzellenweise Versteigerung veranstalten wird.

I l e i n t a k .  ( N e n e  F a h n e . )  D ie  F i r m a  A n n a  H ofbauer  in 
Laibach lieferte eine neue Kirchenfahne a u s  schw erem 'Seidendam ast 
in gediegener A us fü h ru n g  und es w urde  die F a h n e  bei der heurigen 
Fronleichnamsprozession d a s  erstemal benützt.

Steinrvand. ( K e u c h h u s t e n . )  S e i t  einigen Wochen tr i t t  hier 
der Keuchhusten seuchenartig auf. B esonders  häufig werden S inder  
von  ihm befallen, doch verschont er auch Erwachsene nicht.

W ü 'a n d k .  ( S t e r b e f ä l l e . )  D re i  M ä n n e r  sind hier a n  drei 
auf einander folgenden T a g e n  gestorben, und zw ar am  2 3 .  M a i  
Lorenz S chm id t  (Pichlgrenz) a u s  G utenberg ,  8 9  J a h r e  a l t ;  am  
24 . M a i  A nd reas  Stri tzel  a u s  Dor»achberg  4 7 ,  7 4  J a h r e  a l t ;  
am  25 .  M a i  ganz u nerw arte t  J o h a n n  S t ä n g e l  a u s  Kleinriegel 11 ,  
5 2  J a h r e  alt.

—  ( R ü c k k e h r  a u s  A m e r i k a . )  S e i t  O stern  sind 1 4  P e r ­
sonen, lau te r  Erwachsene, a u s  Amerika hieher zurückgekehrt; un ter 
diesen hatte einer die H e im a t  durch volle 2 2  J a h r e  nicht m ehr ge­
sehen I —

Kornwakd. ( J n d  e n w i r t s c h  a s t . )  Am 23 . M a i  verunglückte 
ein bei der hiesigen W a ld b a h n  feit erst vier T a g e n  a l s  Brem ser 
angestellter Bursche au s  K roatien , indem er sich einen F u ß  und zwei 
R ip pen  brach. M a n  überführte ihn in s  S p i t a l  nach Kcmdia, aber auf 
einem gewöhnlichen F n h rw a g e n .  S tö h n e n d  vor Schm erz infolge der 
starken Erschütterungen verlangte  er in Töplitz einen Priester. Doch 
der rohe F u h r m a n n  hörte nicht auf die B i t te  des S terbenskranken. 
I n  W altendor f  gab dieser denn den Geist auf. D ie  Bevölkerung 
ist ungeheuer aufgebracht über diese unmenschliche B eh a n d lu n g  eines 
schwerkranken Arbeiters  durch die S äg e le i tu n g .

M n te r k a g .  ( E i n l a d u n g )  znr ordentlichen G enera lversam m ­
lung  des S p a r -  und Darlehenkassenvereines in U nter lag , welche 
am  12. J u n i  nach dem nachmittägigen Gottesdienste im Amtslokale 
stattfindet. T a g e so rd n u n g :  1. Bericht des V orstandes , 2. Bericht 
des Aufsichtsrates, 3. G enehm igung  des Rechnungsabschlusses für 
1 9 0 9 ,  4 .  Ä nderung der S ta tu t e n ,  5 .  Allfälliges.

Moroöitz. ( T r a u u n g e n . )  A m  23 . M a t  schlossen den B u n d  
fü r s  Leben P e te r  Brifchki, Neffe des bestbekannten G astw ir tes  A nton

Brischki in M orobitz , m it M a r i a  P a n t h e r  in M orobitz  12. Die 
Hochzeitsstimmung w a r  eine sehr gehobene, da sich fast alle O r t s ­
bewohner an  der Feier  beteiligten. A m  30 . M a i  w urden  getraut 
M a t th i a s  Spiletitsch mit M a r i a  S t a m p f l  in Niedertiefenbach 19.
I n  der Allerheiligenkirche in B rook lyn  heiratete am  1. M a i  Anna 
S c h a g e r  a n s  J n l a n f  einen gewissen S iegfr ied  H ä rd te r  a n s  Eisen­
burg in U ngarn .  V iel Glück allen miteinander!

Werdreng. ( S c h u l b a u - V e r g e b u n g . )  Unter dem Vorsitze 
des k. k. Bezirksschnlinspektors P ro f .  R u d o l f  E . P e e r z  versammelte 
sich am  2 3 .  M a i  um  10  Uhr v o rm i t ta g s  d a s  Schulbaukomitee im 
H aufe  des H e r r  J o h a n n  Semilsch betreffs Schu lbau -V ergebung.
A ls  Baukonkurrenten  w aren  anwesend die Baumeister  T r e o  aus  
Laibach, I .  Breiditsch a u s  Lienseld, M nzzolin i  und R e n a to  an s  ' 
Gottschee. D e r  Vorsitzende teilte m it, daß m it  dem S c h u lb a u  Heuer 
unbedingt begonnen werden und deshalb  endgültige Beschlüsse ge­
faßt werden müssen. Über die hierauf erfolgten genauen Besprechungen 
wurde ein P ro toko ll  ausgenommen. D e r  Vorsitzende berichtete, daß 
ihm m it  Schreiben  vom 2 8 .  A pri l  der Deutsche Schu lvere in  die 
Aufsicht über die gestimmte B a n fü h ru n g  und die Tätigkeit des 
Baukom itees übertragen  und mit Drahtnachricht vom 11. M a i  die 
gesamten B au g e ld e r  bewilligt habe. D ie  G ru n d la g e  des B a u e s  sei 
ein genau  besprochener und allseits genehmigter B a u p l a n  und die 
B aubes tim m ungen, die vorgelesen und von den Baukonkurrenten 
zur K enntn is  genommen wurden. Baumeister  M u z zo l in is  B a u ­
p la n  w urde über Ansuchen des Deutschen Schu lvere iues  vom B a u ­
meister und Architekten T reo  e tw as  um geändert  und bildete die 
G ru n d la g e  bei der V erhandluug. Auch an  diesem P l a n e  w urden 
den Verhältnissen angepaßte, reiflich überlegte V eränderungen  be­
schlossen und der O r t  des Schn lhanses  auf dem B auplatze  annähernd  
abgesteckt. D ie  V erhand lung  w urde im Schulgebäude zu Möse! 
fortgesetzt und ein Vorschlag der genannten  Baumeister  zur B a u ­
vergebung beschlossen, w orüber  der Deutsche Schu lvere in  a l s  eigent­
licher B a u h e r r  die endgültige Entscheidung, welche in Kürze zu 
erw arten  ist, treffen wird. D e r  B a u  wird  wahrscheinlich ohne 
Rücksicht ans die Höhe des O ffe r tes  jenem Baumeister übergeben, 
der voraussichtlich den S c h u lb a u  in bester Weife durchzuführen im ­
stande ist. D e r  Schulsprengel V erdreng  verpflichtete sich, den Kalk 
und den S te inbruch  kostenlos zur V erfügung  zu stellen. D e r  B a n  
dürfte fix und fertig auf 2 1 .0 0 0  K  zu stehen kommen.

Höttenitz. ( S t e r b e f ä l l e . )  Am 21 . M a i  starb der Schneider­
meister und G as tw ir t  J o h a n n  P o j e ,  ein biederer M a n n .  Leider 
brachten es die Familienverhältn isse mit sich, daß er sein H a u s  
und Anwesen hier verkaufen und auf den Grundbesitz seiner zweiten 
F r a u  nach Lienfeld übersiedeln mußte. E in  S ch lag an fa l l  machte 
dort seinem Leben ein jähes  Ende. —  Einige T a g e  daraus starb 
hier J o h a n n  T s  eher ne im A lter  von  8 6  J a h r e n .  D ie  Landw ir te  
der hiesigen Umgegend suchten bei Krankheiten des Viehes den Vete­
ranen  gerne auf, da R a t  und Htlse dem a lten  M a n n  fast nie aus-  
gingen. -—  S i e  ruhen in F rieden !

Messektak. ( P r e g l - H n s a r e n )  setzen mit einer Keckheit sonder­
gleichen die dicksten Lügen und V erleum dungen in die W elt .  S o  _ 
logen sie am  17. M a i  I. I .  in Laibach dem Landesausschuß G rasen  
B a rb o  vor, der Genossenschaftskommissär D r .  P og ačn ik  hätte am  
24 .  A pri l  anläßlich der H aup tv e rsam m lu ng  der neugegründeten 
Viehzuchtgenvssenschast im Agnitschschen Gasthause folgendes gesagt: 
„ N u r  fromme, rechtgläubige Christen, die fleißig beten, dürfen in 
die Genossenschaft ausgenommen werden ."  G anz  knrz, ohne alle 
Umschweife erklären w ir diese angeblich gemachte Ä ußerung für eine 
freche E rf indung  und erlauben u n s  die A n f ra g e : H e r r  P r e g l ,  w aren  
etwa S i e  derjenige, der diese Lüge beim Landesausschuß G rasen  
B a rb o  ausgerichtet h a t?

—  ( T r a u u n g e n . )  I n  der S t .  Peterskirche zu Cleveland  
sind ge trau t  w o r d e n : M a t th i a s  Kobetitsch a u s  Grodetz 1 und S o f ie  
P e rz  a u s  C leve lan d ;  K ar l  Roschitsch a u s  Grodetz 4  und Jo se fa  
Mische a u s  O tterbach . I n  der Allerheiligenkirche zu B rook lyn  wurde 
g e tra u t :  Leonhard  Meditz a u s  Büchel 18  mit Theresia Meditz a u s  
Büchel 26 .
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Wien. ( V e r e i n  d e r  D e u t s c h e n  a u s  G o t t s c h e e . )  Die 
überraschende Trauernachricht vom Hinscheiden des auch in unserem 
Kreise bekannten H errn  M a t th i a s  P e r z  in Kostern hat bei den 
M itg l iedern  des Vereines allgemeine, aufrichtige Teilnahm e erweckt. 
Bekanntlich n ahm  der mit vielen Charaktervorzügen ausgestattete, in 
G o t t  selig Entschlafene im Herbste des J a h r e s  1 9 0 7  mit seinem 
S o h n e ,  dem H errn  P f a r r e r  von Morobitz, an  dem Katholikentage 
in W ien teil. A us  diesem Anlasse hatten w ir die Ehre , nebst den 
übrigen a u s  Gottschee erschienenen H erren  auch diese beiden geehrten 
Heimatsgenosseu a ls  liebe Gäste an dem dam a ls  gegebenen, glänzend 
verlaufenen geselligen Fam ilienabende des Vereines zu begrüßen. 
Hiebei w ard  u n s  die F reude zuteil, den Verstorbenen näher kennen 
zu lernen, und ist dieser A nlaß  noch in frischer E r innerung  geblieben.

W ir  bekunden auf diesem Wege die herzlichste Teilnahm e sowie unser 
Gedenken an den teuren Verblichenen und bringen unser innigstes 
Beileid der geehrten, von  großem Verluste betroffenen F am il ie  zum 
Ausdrucke. M ö g en  den geschätzten Hinterbliebenen die erwiesene 
E hrung  und die allgemeine Teilnahm e zum Troste in ihrem Schmerze 
gereichen. I m  N am en  der M itg l ieder  des Vereines der Deutschen 
a u s  Gottschee in W ie n :  I .  K ö n i g ,  k. k. Verz.-Steuer-Lin.-Assistent.

—  ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  Unser hochverehrtes M itg l ied ,  
H e r r  J o h a n n  S p r i n g e r ,  K aufm ann  in Wien, feierte am 20 .  M a i  
im engsten Familienkreise das  Fest der silbernen Hochzeit. Nachdem 
w ir  hievon erst nachträglich K enntn is  erhalten haben, so entbieten 
w ir  dem J u b e lp a a re  auf diesem Wege unsere herzlichsten Glück­
wünsche.

B ei einm aliger E inschaltung kostet die oiergespaltene 
Aleindruckzeile oder deren R a u m  sO Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 Heller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
Z ahr w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d as  ganze ) a h r  
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 
gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Gottscheer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 1A °/o .

„ „ Hypothekardarlehen 5% .
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5Va /%.

Flechten, Hautausschläge
sind heilbar, sehr viele Danksagungen.

KARL THELEN, Apotheker
B euel am Rhein.

Ein an der Berglehne in der Nähe der Stadt 
Gottschee günstig gelegenes

Gasthaus
ist ehestens zu verpachten oder zu verkaufen. 

Anfragen beim Eigentümer

G. und P. Schlaf, Gottschee.3—3

Haus
m i t t e n  in d e r  S t a d t  G o t t s c h e e
ist zu verkaufen. 3—2

Näheres bei der Verwaltung des „Gottscheer Boten“.

A
A
A
A
A
A
A

Leset und abonnieret den 
„Gottscheer Boten“.

Agenten
in allen Orten der Monarchie finden höchsten Verdienst durch den 

Verkauf der Erzeugnisse der
Braunauer Holz-Rouleaux- und Jalousien-Manufaktur

HOLLMANN & MERKEL, Braunau in Böhmen.
Effektvolle Neuheiten in Stickerei- und Zwillichrouleaux.

Hutes und frisches Auttermeßl
50 Kilo K 7-50

10-2 Schwarzörotmeßl
50 Kilo K 14.

Ivan Iajdiga, Wehkhandknng in Laibach.

Hausverkauf.
In Unterlag ist ein großes Bauernhaus mit Wirtschafts­

gebäuden und 42 Joch Grund feil. — Nähere Auskünfte erteilt
Alois Ruppe, Unterlag Nr. 4.

Gleichen Genuss
w ie der B esuch des T h e a te rs  
oder K onzertes gew ährt im  
e i g e n e n  H e i m  das e c h t e

Vorführung o h n e  Kaufzwang

— A utom aten  —
G eldquelle für W irte.

Preiskurante gr. u. fr.

Josef Höfferle
Uhrmacher

  G ottsch ee .------
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Umin der Deutschen a. tiottschee
- in Wien.

Sitz: I., Rauhensteingasse Nr. 5
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

Beitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinsl'okale „Zum 
roten Jgek", I., Alvrechtsptatz A r. 2.

Zn jedem Kaufe, wo gute Musik gepflegt wird, sollte auch eine

H A U S - O R G E L
Karmoninm, ernten!. Saugsystem, zu finden sein.

Kerrlicher Hrgelton. prächtige Ausstattung.
  Preise von 78 Mark an. — —

Illustrierte Kataloge gratis. Hegrnndet 1846.

A l o i s  W a i er
Königlicher Koflieferant in  Aulda.

Prospekte auch über den neuen Karmoninm-Spiel-Apparat (Preis 
mit Notenheft v o n 305 Stücken nur 30 Mk.), mit dem jedermann oh n e  

N o t e n k e n n t n i s  s o f o r t  4 s t i mmi g  Harmonium s p i e l en  kann.

Matthias König

SchiffskarKn-Agentur
der Linie Austro-Amerikana in Triest

D om iz il  in Höermöset Mr. 8 2 ,  am tiert  jeden W ontag und 
Donnerstag im Gasthause des H e rrn  Aranz Werderöer in Gottschee.

Weichhaltiges Lager der Vesten 
und billigsten

Aahrrädcr  und 
Mhmaschiuen

für Jam ilie und Gewerbe

Musikautomaten

Schreibmaschinen
Langjährige G arantie.

Johann lax  § Sohn« Calbach
JUiener$tra$$e Nr. 17.

Mehrere Parzellen

Alee- und Ackerheu
am Dechantswidem in Gottschee werden

M ittwoch den 9. Sttttt 1. I .  um 9 Ahr vormittags
an O rt und Stelle im Lizüationswege veräußert, wozu Kauflustige einge­
laden werden.

Nur über

S.
'S

sagt der bekannte und angesehene Chemiker der Seifenindustrie, 
Herr Dr. C. Veite in Berlin, daß es seh r große W aschkraft besitzt, 

größer a ls Seife oder Seife  und Soda  
ohne dabei die W äsche m ehr anzugreifen.

* minlos —  iüaschpulver *
ist daher das Beste

was zum W aschen von W äsche verwendet werden kann; es schont das Leinen 
in denkbarster W eise, ist billig und gibt

  b lendende W eiße und v ö llig e  G eruchlosigkeit. -------
Das Vs Kilo-Paket kostet nur 30 Heller.

Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Seidengeschäften.

E n g ro s  b e i L. M I N L O S
( 8 - 5 )  Wien, I. Mölkerbastei 3.

Zu verkaufen
ein größeres, freistehendes, massiv neuerbautes

ilMnbaus«
mit 8 Zimmern (2 Wohnungen) und Wasser im Hause, an der Straße ge­
legen, für Geschäftsbetrieb oder industrielles Unternehmen sehr geeignet; mit 
Ökonomiegebäuden, großem Obst- und Gemüsegarten, Acker- und Wiesenland 
für zirka 12 Stück Großvieh zu wintern; mit S treu- und Holzanteilen, bewaldet 
mit schlagbarem Buchen- und Nadelholz, und diversen Plätzen zur Gewinnung 
von Sand. Gesamtgrund zirka 52 Joch.

Nähere Auskunft erteilt A . Steröenz - Stalzer, Obermösel Nr. 37.

Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. Herausgeber und Verleger Josef Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.


